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Deutschland.
Stuttgart , 1. April . Das Zentrum hielt hier gestern einen

Landesparteitag ab, um hauptsächlich Kandidaten für die
kommenden- Wahlen aufzustellen. Für die Reichstagswahl
wurde folgender Wahlvorschlag ausgestellt: Minister des In¬
nern Bolz, Arbeitersekretär Andre, Landwirt Feilmayr , Ber-
bandssekretär Groß , Direktor der landwirtschastlichen Genos¬
senschaften in Hohenzollern Petri , Schultheiß Maunz in Alt-
Heim, Frau Schultheiß-Ulm, Buchdruckrceivesitzer Krauß -Wein¬
garten . Die Aufstellung der Landesliste für den Landlag
wurde mit Rücksicht auf das Ausstehen der Bczirksratswahl-
vorschläge dem Landesvorstand übertragen , dem für die Berück¬
sichtigung der Wünsche einzelner Stände Richtlinien gegeben
wurden. Eine Wiederwahl haben abgelehni: Landtagspräsi¬
dent Walter und die Abgg. Möhler und -sommer.

Leipzig, 1. April . Wie die „Leipziger Neuesten Nachrich¬
ten" aus zuverlässiger Quelle erfahren , hat Rechtsairwalt Met¬
zer, dem die Entlarvung Dr . Zergnecs mit zu verdanken war,
an die Staatsanwaltschaft das Ersuchen gestellt, gegen ihn das
Strafverfahren einzuleiten wegen der von dein Verteid'ger
Frank erhobenen Vorwürfe , er hätte sich mehrfach des Verge¬
hens aus Z 30» und des Verbrechens aus tz 356 des StGB-
schuldg gemacht.

Dresden, 1. April . Am Schluß der Verhandlungen des 18.
Deutschen Mietertages wurde in einer Entschließung der Vun-
desleitung das volle Vertrauen ausgesprochenund der Erwar¬
tung Ausdruck gegeben, daß die Bundesleitnng das Volksbe¬
gehren mst allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln unbedingt
durchführt.

Berlin , 1. tzlpril. Die in Hannover vereinbarten Verhand¬
lungen zwischen Vertretern der Nationalliberalen Vereinigung
und Dr . Stresernann sind in Berlin bereits gestern abend aus¬
genommen worden. Der Parteiführer hatte Besprechungen
mit Vertretern Westfalens und mit Dr . Gildemeister. Es ver¬
lautet nach der „Deutschen Allgemeinen Zeitung ", daß Tr.
Stresernann in einigen Punkten sich zur Nachgiebigkeit bereit
gezeigt habe, so auch in der Frage der Kandidatenaufstellung.

Berlin , 1. April . In der Rechtspresse war behauptet wor¬
den, daß der Reichspräsident „für die Ausgeipcrrten in Kiel
500 Dollar gespendet" habe. Diese Meldung ist trotz des De¬
mentis aus dem Büro des Reichspräsidenien hartnäckig aufrecht
erhalten worden. Jetzt meldet sich der „Hauptausschuß kür Ar-
besterwohlfahrt" zu Wort und stellt fest, daß ihm die Spende
bereits am 17. Januar zugegangen sei. Also zu einer Zeit, als
in Kiel der Streik noch nicht begonnen hatte. Außerdem war
die Spende ausdrücklich für allgemeine Wohlfahrtszwecke be¬
stimmt.

Berlin , 1. April . Ein Abendblatt berichtete, die Sendung
Dr . Schachts in Paris sei noch nicht beendet, insbesondere sei
die Angelegenheit der deutschen GoldnvMbank noch völlig un¬
geklärt. Von amtlicher Berliner Stelle wird dagegen mitge¬
teilt , daß dies unzutrsffend ist. Dr . schacht habe in Paris nicht,
wie das Blatt behauptet, mit der lliepamtionskonimission, son¬
dern mit den Sachverständigen verhandelt. Ueber die Goldno¬
tenbank sei eine Einigung erfolgt. Andere Gegenstände seien
nicht besprochen worden. Eine nochmalige Reise Dr . Schachts
nach Paris komme nicht in Frage.

Berlin , 1. April . Die nationalen Minderheiten in Deutsch¬
land wollen, wie sich aus einem gemeinsamen Wahlaufruf ent¬
nehmen läßt , bei der bevorstehenden Reichstagswahl gemeinsam
Vorgehen. Auch die Wenden haben sich diesem Block ange¬
schlossen. Dagegen fehlen die Litauer auf der Wahlliste. Die
Minderheiten hoffen, auf Grund des VerhältniswahlrcchtZ
einige Mandate zu erhalten. Sie rechnen damit, daß zum
mindesten in Oberschlesiendie nötigen Stimmen aufgebracht
werden, die den Polen zwei Mandate sichern werden. Sämt¬
liche Reststimmen der übrigen Minderheiten kämen für die Er¬
langung eines Mandats auf der Reichsmte in Frag ».

Der Eisenbahnarbeiterstrsik in Baden.
Aus Mannheim wird gemeldet: Der Eisenbahnarbeiter-

streik im Bezirk Manrcheim hat sich weiter ausgedehnt. Die
Belegschaften der Bahnmeisterei 2, 5 und 6 von Mannheim,
ferner diejenigen vom Bahnhof Friedrichsfeld-Nord und der
Bahnmeisterei Friedrichsfeld sind gestern nachmittag ebenfalls
in den Streik getreten, so daß die Zahl der streikenden Arbei¬
ter etwa auf 3000 gestiegen ist. Trotzdem kann der Personen¬
verkehr immer noch in vollem Umfange aufrecht erhalten wer-
den, ebenso ein Teil des Güterverkehrs . Der Aktionsausschuß
der Streikenden hat die Aufforderung der stieichsbahndirektion
Karlsruhe , die Arbeit bis spätestens i . April vormittags 8 U>hr
wieder aufzunehmen, widrigenfalls sofortige Entlastung cin-
tritt , abgelehnt. Die Streikenden suchen zum Teil die Ar¬
beitswilligen mit Gewalt von den Dienststellen fern zu halten.
Wie zum Beispiel in Schwetzingen, wo die Werkstättenarbeiter
mit Gewalttätigkeiten drohen.

Achtzeh» Parteien im bayerischen Wahlkampf.
München, 1. April . Wie groß die „Einigkeit" int bayeri¬

schen Volke, Wir wollen gar nicht einmal vom deutschen Volke
reden, ist, geht daraus hervor, daß nir die am nächsten Sonn¬
tag in Bayern stattfindenden Landtagswahlen 18 Parteien mit
859 Kandidaten aufmarschieren, und zwar die Bayerische
Volkspartei mit 64, die Christlich-,o.zmle Partei mit 18, die
Bayerische Mittelpartei mit 34, die Deutsche Volkspartei mit
7, die Nationalliberale Landespartei mit 11, der Bayerische
Bauern - und Mittelstandsbund mit 31, der Bayerisch; Mittel¬
standsbund Südgau mit 5, die Demokraten mit 34, die Völki¬
schen mit 41, die Vereinigten Sozialdemokraten mit t9, die Un¬
abhängigen Sozialdemokraten mit 5, die Kommunisten mit 36,
und so geht das dann herunter vis schließlich zum Wahlvor¬
schlag mit einem Kandidaten. Bemerkenswert ist, daß sich un¬
ter den 359 nominierten 112 Staats - und Gemeindeboamtebe¬
finden. Zu vergeben sind 128 Sitze.

, Mittwoch, dm2. April 1924.
Anerkennung der rechtmäßigen Pfalzregierung durch die

Rheinland -Kommission.
Neustadt (Haardt ), 31. März . Bei dein letzten Besuch der

interalliierten Spezialkommission m der Pfalz hat der Kreis¬
tag nach einstimmig gefaßtem Beschluß der Sonderkommission
mitgeteilt, daß er seine Aufgabe, die er iin Speherer Abkommen
zur Wiederherstellung der Ruhe und Ordnung in der Pfalz
vorübergehend übernommen hatte, als beendigt ansieht und da¬
her das Mandat zurückgibt. Die interalliierte Sonderkommis-
sion hat daraufhin erklärt, daß sie diesen Beschluß der Rhein¬
landkommission weiterleiten werde, weil sie selbst, keine Voll¬
macht habe. Wie der französische Provinzdelegierte für die
Pfalz , General de Metz, dem Vorsitzenden des pfälzischen
Kreistages Dr . Bahersdörfer nunmehr mitgeteilt hat, hat die
Rheinlandkommission beschlossen, daß sie ebenfalls die Aufgabe
des Kreisausschustes als beendet betrachtet.

Mit diesem Beschluß erkennt die Rheinlandkommission
offiziell an, daß die Verwaltung in der Pfalz nur durch die
bayerische Regierung , d. h. durch die rechtmäßige pfälzische
Kreisregierung ausgeübt wird, und daß der pfälzische Kreis-
ausschuß lediglich eine Vermittlertätigkett hatte, wie er selbst
wiederholt ausdrücklich erklärte. Diese Feststellung ist deshalb
von Wichtigkeit, weil in französischen Kreisen die Absicht be¬
stand, den Kreisausschuß als Regiernngsorgan in der Pfalz
einzuschieben und weil die französische Presse und »sogar die of¬
fiziöse Havas -Agentur auch bei dem zweiten Besuch der Spe¬
zialkommission in der Pfalz von dem vfälzischen Kreisausschuß
als einer Regierungskommission der Pfalz sprachen und den
Vorsitzenden des Kreisausschusses als Präsidenten des pfälzi¬
schen Regierungskomitees bezeichnten.

KommunistischePutschabsichte».
Berlin , 1. April . Die politische Polizei in Dresden ver¬

haftete kürzlich einen kommunistischen Kurier , dem man ein
längeres Schreiben des Unterbezirks Leipzig abnahm. Darin
ist von der Vorbereitung von Demonstrationen die Rede. Es
heißt unter anderem in dem interessanten Dokument: „Ihr habt
alle Genossen, die im Gebrauch der Feuerwaffen geübt sind,
zusammenzufasten, und zwar stets z» Gruppen von je acht
Mann . Der Anführer — der militärische Führer — ordnet
den Angriff an. Die Gruppen greifen erst an, wenn die Po¬
lizei gegen die Demonstranten vorgeht. Es ist darnach zu trach¬
ten, den Gegner möglichst im Rücken anzugreifen. (!) Die an¬
führenden Genossen haben sofort zu verschwinden. Es wird
ihnen weiter angeraten, sich ein Alibi zu besorgen."

64o Goldmillionen für Ausführung des Friedensvertrags.
Berlin , 1. Upril . Wie die Telegraphen-Union erfährt,

liegt nunmehr auch der Haushaltsplan für die Ausführung
des Friedensvertrages dem Reichsrat vor. Der Etat schließt mit
einem Gesamtzuschuß von 640 Goldmillionen ab. Für Re¬
parationsbarzahlungen sind keine Mittel eingesetzt, da der
Reparationsplan für 1924 noch nicht reststeht. Zur Abgeltung
einer Schuld an die Reichsbank, die seinerzeit dem Reich für
die Einlösung der am 15. Juni 1923 fällig gewesenen belgi¬
schen Schatzwechsel Devisen hergegeben hat, werden 52 Gold¬
millionen angefordert . Infolge der vorübergehenden Ein¬
stellung der Sachlieferungen sind auch hier keine Mittel ver¬
anschlagt. Die Besatzungskostenim Rheinland betragen schä¬
tzungsweise im Jahre 1924 rund 160 Millionen Goldmark. Dazu
kommen Ausgaben für Neubauten von Kasernen in Höhe von
rund 64 Millionen Goldmark, Ausgaben für die Instandhaltung
der von den Besatzungstruppen besetzten Grundstücke in Höhe
von über 27 Millionen Goldmark, Ausgaben für die Beschaf¬
fung von Einrichtungsgegenständen in diesen Wohnungen in
Höhe von rund 9 Millionen Goldmark und Ausgaben für Be¬
triebskosten in Höhe von 17 Millionen Goldmark. Die Aus¬
gaben für das Ruhrgebiet sind getrennt aufgeführt . Für die
Kosten aus Anlaß der Ruhraktion — Requisitionen, Enttchä-
digungsleistungen der Reichsbahn — werden rund 55 Goldmil-
lionen angefordert. Die Rheinlandkommission kostet rund
33 Millionen Goldmark, die Reparanonskommission 5 Milli¬
onen Goldmark, die interalliierten Militärkontrollkommisstonen
in Deutschland rund 10 Millionen Goldmark. Für die Ent¬
festigung durch-die Reichsbauverwattung sind rund 5 Millio¬
nen Goldmark, für die Auslieferung uns Unbrauchbarmachung
von Kriegsmaterial 2 Millionen Goldmark, für die Rückfüh¬
rung von Eisenbahnmaterial an Frankreich und Belgien 2
Millionen Goldmark in Vorschlag gebracht.

Ausland-
Paris , 1. April . Die Programm rede Poincares wird in

der französischen Oefsentlichkeit kühl beurteilt , doch haben die
Ausfälle gegen Deutschland Anklang gefunden. — Am Sams¬
tag soll der Bericht der Sachverständigentomitees der Repa¬
rationskommission vorgelegt werden.

Aus Stadt» Bezirk und Nmgebung.
Neuenbürg, 1. April . Wieder naht das Frühjahr und da¬

mit erfahrungsgemäß , die Zeit der Waldbründe, die bekannt¬
lich durch das um diese Zeit reichlich im Wald vorhandene
dürre Gras begünstigt werden. Da weitaus die meisten Wald¬
brände durch Fahrlässigkeit entstehen, ist es nötig, die Be¬
völkerung und darunter insbesondere die Touristen und Rau¬
cher immer wieder nachdrücklich auf die Bestimmungen des
Forstpolizeigesetzeshinzuweisen, wonach es verboten ist, mit
unverwahrtem Feuer oder Licht, also brennenden Zigarren , Zi¬
garetten, Pfeifen ohne Deckel den Wald zu betreten, im Walde
brennende oder glimmende Gegenstände wegznwerfen oder un¬
vorsichtig zu handhaben und im Walde, oder in dessen gefähr¬
lichen Nähe, Feuer anzuzünden. Aufgabe der Eltern und
Schulen rnuß es sein, vor allem den jugendlichen Wanderer auf
den großen Schaden aufmerksam zu machen, der durch ein wegge¬
worfenes Zündholz oder eine Zigarette oder durch das neuer¬

dings so sehr beliebte Abkochen im Walde entstehen kann. Wer
einen Waldbrand wahrnimmt, hat, wenn die sofortige Unter¬
drückung des Brandes nicht gelingt, jo schnell als möglich dem
Ortsvorsteher der nächsten Gemeinde Anzeige zu machen, auch
ist jedermann verpflichtet, zur Löschung eines Waldbrandcs
auf Aufforderung des zuständigen Beamten Hilfe zu leisten.
Ein Nichtbesolgen dieser Bestimmungen ist strafbar . Wie bei
allen Bränden ist es besonders beim Waldbrand wichtig, daß
er inl Entstehen unterdrückt Wird, daß die Löschenden möglichst
rasch zur Stelle sind (womöglich unter Benützung des Fahr¬
rads) und daß sie sofort auch die zur Löschung nötigen Werk¬
zeuge mitbringen . Hierzu gehören in erster Linie Hauen,
Schaufeln und Kreuzpickel zum Ausschlagen des Feuers , Ab¬
ziehen des Bodenüberzugs und Bedecken mit Erde, sodann Aexte
und einige Sägen . Es ist dringend wünschenswert, daß in
jeder Gemeinde an einem allgemein bekannten Platz (Spritzen¬
haus bzw. Rathaus ) diese Werkzeuge in der erforderlichen
Zahl bereitgehalten und im Falle eines Waldbrandes so rasch
wie möglich, d. h. bei größeren Emfcrnuugen mit Fuhrwerk,
auf den Brandplatz geschafft werden. Der Wald ist heute ein
solch kostbares Gut , daß man nicht leichtsinnig damit umgehen
darf, vielmehr alle Mittel anzuwenden sind, es auch unge¬
schmälert der Allgemeinheit zu erhalten.

Neuenbürg, 1. April . (Einlösung der Reichsbanknoten zu
5 Billionen .) Die Reichsbanknoten zu fünf Billionen Mark
vom 1. Oktober 1923 und vom 7. November 1923 sind zur Ein¬
ziehung aufgerufen worden. Da die Besitzer solcher Noten diese
nur bis zum 5. April bei den Kassen der Reichsbank in Zah¬
lung geben oder gegen andere gesetzliche Zahlungsmittel Um¬
tauschen können — nach dem 5. April verlieren sie ihre Eigen¬
schaft als gesetzliches Zahlungsmittel , sie können dann nur noch
bei der Reichsbankhauptkastein Berlin bis zum 5. April 1925
eingelöst werden —, sei darauf hingewstsen, daß diese 5 Bitli-
onenfcheine auch von den Postanstatten nach dem 5. April
nicht mehr in Zahlung genommen werden dürfen, vor dem 5.
April nur solange, als zu übersehen und anzunehmen ist,
daß sie noch vor Ablauf dieses Tages an eine Dienststelle der
Reichsbank abgeliefert oder umgetauscht werden können.

Neuenbürg, 31. März . (Zum Schutze der Singvögel .) Z»
Beginn der Frühjahrszeit möge auf die Unsitte und Schädlich¬
keit des Abbrennens von Hecken und dürrem Gras an Rainen
hingewiesen werden, weil dadurch die Brutstätten der Vögel
vernichtet werden.

Langenbrand , 1. April . Etwas ungewohnt Schönes ver¬
anstaltete der . Ge sang ver ein „Eintracht ", Langen¬brand,  vergangenen Sonntag . Das Musikorchester Birken¬
feld unter der Leitung seines bewährten Dirigenten , Herrn
Karl Weisert, Pforzheim, gab ein reichhaltiges Musikprogramm
zum besten. Der außerordentlich rege Andrang zeigte für
diese edle Kunst volles Verständnis, wonir die Künstler reichen
Beifall ernteten . Die wohlbekannten Marschklänge erinner¬
ten manch alten Soldaten an „die gute alte Zeit in Königs
Rock". Der Gesangverein selbst ergänzte das Programm durch
gut gewählte Gesangsvorträge und man merkte wohl, daß der¬
selbe auf einer Höhe angelangt ist, die nur unter der Leitung
eines erprobten Dirigenten wie Herrn Hauptlehrer Schöller
erreicht werden konnte. Besonders hervvrzudeben ist der wohl-
gelungene schwierige Chor „Kosakenritt". Es wäre sehr zu
wünschen, daß solche erhebende Veranstaltungen sich öfters wie¬
derholen, der Gesangverein „Eintracht " dürfte des Dankes vieler
Freunde und Gönner versichert sein. Zum Schluß fand noch
eine Verlosung statt . Der Gewinn war die (Gestalt einer gut
gemästeten Sau und der Gewinner durste sich eines Sau-
Glücks erfreuen. R.

Wetterregeln im April . Die meisten Wetterregeln im
April verlangen Sturm und Nässe. Das besagen auch fol¬
gende Worte : „Wenn der April Spektakel macht, gibts Heu
und Korn in voller Pracht ", oder „Nasser April verspricht der
Früchte viel". Dagegen heißt es im Gegensatz zu der Anschau¬
ung der Städter : „April dürre, macht die Hoffnung irre " und
„Aprillachen verdirbt des Landmanns Sachen".

Würrremoerg-
Stuttgart , 31. März . (Aufhebung der Presteabteilung

des Staatsministerrums .) Das Staacsministerium hat be¬
schlossen, die Presteabteilung des Staacsministeriums als selb¬
ständige Abteilung aufzuheben und dafür nur eine Nachrichten¬
stelle beim Staatsministerium bestehen zu lassen, deren Auf¬
gaben von einem einzigen, vertragsmäßig angestellten Bericht¬
erstatter bearbeitet werden.

Stuttgart , 31. März . (Auflösung des Preis - und Schieds-
antts .) Das Staatliche Preis - und Schiedsamt für öffentliche
Arbeiten wird zufolge einer Verordnung des Staatsminister --
ums auf 31. März aufgelöst. Seine Aufgaben und Befugnisse
werden auf das Landesgewerbeamt, Beratungsstelle für die
Baugewerbe, übertragen , zu dem der bisherige Berichterstatter
des Preis - und Schiedsamts Übertritt.

Stuttgart , 31. März . (Auflösung des Landesbrsnnstoff-
amts .) Das Landesbrennstoffamt wird am 31. März Ü. Js.
aufgelöst. Gleichzeitig tritt die Verfügung des Arbeitsministe¬
riums vom 9. Dezember 1923 über Brennholz außer Kraft;
die lHrennholznotstandsversorgung hat als abgeschlossen zu gel¬ten. Eine behördliche Regelung des Verkehrs mit Brennholz
besteht von da ab nicht mehr. Die etwaigen Restgeschäfte des
Landesbrennstoffamts werden auf das Arbeitsministerium
übernommen. Für Preisfragen auf dem Gebiet der Brennstoffe
ist vom 1. April ab die Landespreissteile zuständig.

Stuttgart , 1. April . (Zum Eisenbahnarbeiterstreik in
Württemberg .) Die Reichsbahndirektivnteilt mit : Die Streik¬
lage ist auch weiterhin unverändert . Betrieb und Verkehr
sind regelmäßig. Die Beschränkung der Annahme oon Fracht¬
stückgütern nach und von Stuttgart Hauptbahnhof, Stuttgart-
West und Heilbronn Hanptbahnhof wird heute wieder aufgeho¬ben werden.



Stuttgart, 1. April. (Protestkundgebung.) Die von den
sieben zur Austeilung gelangenden Oberämtern in Stuttgart
geplante große Kundgebung findet ain Mittwoch, Len 2. April,
vormittags 10 Uhr, im Bürgermuseum statt und wird ihren
Schatten zweifellos auch auf Sie nachmittags beginnenden
Landtagsverhandlungen werfen.

Heilbronn, 1. April. (Nationalsozialisten vor Gericht.)
Vor der zweiten Strafkammer des Landgerichts standen sieben
hiesige Nationalsozialisten wegen Bildung militärischer Forma¬
ttonen. Verurteilt wurden der 27jährige Kaufmann Hermann
Reiner und der 23jährige Unterlehrer Otto Trepz von Clever¬
sulzbach anstelle einer verwirkten Gefängnisstrafe von 1 Woche
zu Geldstrafen von 50 bzw. 40 Mark, Trefs außerdem wegen
unbefugten Waffentragens zu 10 Mark. Die übrigen Ange¬
klagten wurden freigesprochen.

Blaubeuren , 1. April . (Gegen die Austeilung des Ober¬
amts .) Die Amtsversammlung befaßte sich mit der Frage der
Aufhebung des Oberamts und nahm eine Entschließung an , die
zum Ausdruck bringt daß sich die Bevölkerung aufs tiefste ver¬
letzt fühlt und ihre Erbitterung aufs höchste gestiegen ist, weil
die Regierung es unternimmt , die Bezirksangehörigen zu schä¬
digen, Existenzen zu vernichten, Handel und Wandel zu hem¬
men, kulturelle Bestrebungen zu unterbinden und sich über den
Willen der Bevölkerung hinwegzusetzen. Der Landtag wird
ermahnt , der Hüter wahrer Demokratte zu sein. — Auch die
Bevölkerung hat in einer großen Kundgebung flammenden
Protest und Einspruch erhoben.

Grünkraut OA. Ravensburg, 1. Avril. (Verschüttet.) Im
Käserei-Neubau von Jungblut ist das Gewölbe, vermutlich
durch vorzeitiges Ausschalen, in sich zusammengestürzt und hat
den Sohn des Gipsers Frank von Ravensburg und den Sohn- rg
des Schreiners Binder in den Trümmern begraben. Beide

Ar-konnten nur als L-e-chen geborgen werden. Ein dritter
beiter ist schwer verletzt.

Langerrburg, 1. April . (Im Walde tödlich verurltzlückr.)
Der 64 Jahre alte Holzhauer Karl Grub von Bächlingm ist
im Waldteit Köhlplattenberg tödlich verunglückt. Ein zirka 2
Meter langes Stück Holz sauste, sich überschlagend, den steilen
Berg herunter und traf den Unglücklichen so schwer, daß er
einen Schädelbruch erlitt und auf dem Transport nach Hause
starb.

Hall, 1. April. (Um die Erhaltung des Landgerichts.) Ter
Gemeinderat hat an alle Landtagsmitgliedcr eine Denkschrift
in Sachen der Erhaltung des Landgerichts in Hall gerichtet, in
der es u. a. heißt, man werfe doch nicht alte, vom Volk ge¬
schätzte Einrichtungen über Bord und stoße das Volk in einer
Zeit vor den Kopf, in der das Vertrauen zur Regierung drin¬
gend erforderlich sei.

Bade » ,
Lauf bei Bühl , 31. März . In einer der letzten Nächte wur¬

den die Bewohner der Holzhütte in großen Schreck versetzt, lie¬
ber ihren Häusern läuft die Holzrohcleitung vom Stauwerk
bis ins Wasserschloß. Ein Felsblock löste sich und fiel auf die
noch ungedeckte Holzrohrleitung des Elektrizitätswerkes, wo¬
durch das Wasser freien Lauf bekam und unter gewaltigem
Druck in Strömen Len Berg herunterkam, die Häuser und Fel¬
der überschwemmte- und so großen Schaden anrichtete. Es
konnte zum Glück das Wasser am Stauwerk bald abgestellt
werden.

rinder 1. 43 - 47 (40- 45). 2. 35- 40 (34 - 39). Z. 26—33 (26- 32).
Kühe 1. 28 - 33 (unv.), 2. 18—26 (unv.), 3. 11—17 (unv.), Kälber
1. 54- 56 (56- 58), 2. 47—51 (48- 53), 3. 38- 44 l38- 45), Schweine
1. 64 - 67 (62—64), 2. 60 62 (58—60), ». 53 - 58 (50—56). Ver¬
laus des Marktes : bei Kälbern langsam, sonst mäßig belebt.

Ulm, 1. April . (Schlachtoiehmarkt .) Zufuhr : 7 Farren , 14 Kühe,
12 Rinder , 139 Kälber , 131 Schweine . Erlös aus 1 Pfund Lebend¬
gewicht: Bullen 1. 30 - 34, 2. 23—27, Iungrinder 1. 36—40, 2. 32
bis 35. Kühe 1. 26- 30, 2. 18- 25, 3. 8- 16, Kälber 1. 50- 53, 2.
44—49, 3. 38—44, Schweine 1. 56- 62, 2. 52 55. 3. 48—50 Pfg.

Schweinemärkte . In Kirchheim  kosteten bei einer Zufuhr
von 200 Milch- und 10 Läufcrschweinen erstcre 16—26, letztere 40
bis 60 Mk . per Stück bei flauem Handel . — In Baihingen  a.
Enz kostete 1 Paar Milchschwrine 35—60, 1 Paar Läufer 95—200
Mk . Zugeführt würben 70 Milch- und 10 Läuferschweine.
Ebingen:  Zufuhr 179 Milchschweine. Preis für 1 Stück 18 bi»
32 Mk . bei flauem Handel , ein größerer,Rest blieb unverkauft . —
Heilbr « nn:  Zufuhr 203 Milchschweine und 10 Läufer. Erstere
kosteten 20 - 28 Mk .. letztere 35—45 Mk . das Stück . — Kün
zelsau:  Zufuhr 275 Milchschweine, 5 Läuferschweine. Verkauft
wurden 235 Milchschweine zum Paarpreir von 46—65 Mk ., 2 Läu¬
fer zu 88 Mk . — Schwenningen:  Zufuhr 22 Milchschweine und
und 1 Läufer . Bezahlt wurden für Milchschweine pro Paar 44 bis
50 Mark.

UerreAe Rochrichte« .

Vermischte«.
Erschossen. Aus unbekannten Gründen hat sich der ledige

Kassier der Vereinsbank Memmingen, Ludwig Sturm , er¬
schossen.

Grotzfeuer auf einen» Ueberseeöampicc. An Bord des ame¬
rikanischen Dampfers „Trepp", der am 16. März mir einer La¬
dung Baumwolle, Holz, Erz , Oel und anderen Materialien,
die für Rotterdam und Bremen bestimmt waren, in Bremen
einlief, entstand auf ungeklärte Weise ein Großfener , das zwei
Tage anhielt . Der Dampfer war infolge des Hafenarbeiter¬
streis nicht gelöscht, und die Feuerwehr konnte daher nur mit
äußerster Mühe zum Brandherde Vordringen. An der Be¬
kämpfung des Brandes beteiligten sich zwei Löschdanipfer, die
aus allen Schläuchen Wasser gaben. Das Feuer wütete von
Dienstag abend bis Mittwoch mittag , da die außerordentlich
feuergefährliche Ladung gute llkahrung gab. Das Kesselhaus,
der Mafchinenranm, die Luken 2, 3 und 4 sind teils ganz unter
Wasser gesetzt. Mit Hilfe der Feuerwehr und der Technischen
Nothilfe wurde die brennende Baumwolle entladen und vom
Brandplatz geführt.

Neues Riesenflugzeug. Auf Anordnung des Ministers
für Flugwesen werden in England Vcriuchr mit einem Rie¬
senflugzeug unternommen , das die Ausgabe hat, Erkundungs¬
flüge auszusühren und plötzliche Angriffe auf feindliche Kriegs¬
flotten zu unternehmen . Das Flugzeug ist mit einem 16-
zhlindrigen Motor versehen, der 1000 HP . liefert. Es kann
eine Stundengeschwindigkeit von 160 Kilometer erreichen und
eine Strecke von 1600 Kilometer ohne Halt zurücklegen. Es ist
gegen Angriffe gepanzert und führt ein riesiges Torpedo so¬
wie zwei mächtige Bomben mit an Bord . Wenn die Bei suche
zu einem guten Ergebnis führen, so gedenkt der Flugministcr,
dieses Flugzeug auch bei Truppentransporten zu verwenden.

Das Schicksal der Ostafrikabahn. „Evening Standard" er¬
klärt, daß es wegen der Eisenbahnen in der früheren deutschen
Kolonie Deutschostafrika zu Schwierigkeiten kommen werde.
Man habe bisher angenommen, daß we dortigen Eisenbahnen
deutsches Staatseigentum gewesen seien, und sie schon unmittel¬
bar in den Besitz der englischen Regierung übergeführt . Jetzt
mache die Verwaltung des feindlichen Vermögens geltend, daß
die deutschen Eisenbahnen Privateigentum gewesen seien, so daß
ihr Gegenwert deshalb an ihre Verwaltung zurückgegeben wer¬
den müsse. Der Wert der Eisenbahnen werde auf 6 Millionen
Pfund geschätzt, doch arbeiteten sie augenblicklich mit einem
jährlichen Fehlbetrag von einer Viecrelmillion Pfund . Wenn
die Bahnverwaltung mit ihrer Ansicht dnrchüringe, so würde
die Eisenbahn wahrscheinlich verkauft werden müssen, jedoch
würde das nötige Kapital schwerlich ohne Garantie der eng¬
lischen Regierung zusammengebracht werden können. Das
Blatt betont sodann, daß die frühere deutsche Kolonie Deutsch¬
ostafrika England bis jetzt nichts anderes als Unkosten eingc-
bracht habe.

Ueverschweunnungen im Missifippital. Fürchterliche Hagel¬
stürme und Windhosen verwüsten das Tal des Missifippistro-
mes, die Ebene des Missouri und den westlichen Teil der
Rocky Mountains . Es sind bisher 50 Tote und einige 100
Verletzte festgestellt. Die Ueberjchwemmungen verursachen
enormen Schaden auch in Pensylvanien und Maryland . Meh¬
rere Brücken und Bahndämme find weggerissen und ganze Ort¬
schaften überschwemmtworden. Der Schaden wird auf 50—100
Millionen Dollar geschätzt._

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 1. April . Dem Dienstagmarkt am Bieh» und

Schlachthof waren zugrführt : 69 Ochsen, (unverkauft 9), 41 (3)
Dullen , 160 (20) Iungbullcn , 159 (10) Iungrinder , 91 (20) Kühr,
85 Kälber, 563 Schweine, 20 Schafe . Erlös aus je 1 Pfd . Lebend¬
gewicht in Goldpfg . : Ochsen 1. 39—43 (letzter Markt : 36—40),
2. 26 - 34 (2S- 32). Bullen 1. 92—35 (unv.), 2. 24- 20 (unv.). Jung¬

Stuttgart . 1. April . Der Geschäftsordnungsausschuß des Land¬
tag» hat heute über die Inhaftierung der Abgeordneten Stetter und
Schneck mit 9 gegen 2 Enthaltungen beschlossen, im Hinblick auf
dir bevorstehenden Wahlen die Haftentlassung beim Landtag zu be¬
antragen , nachdem der Oberreichsanwalt die Anklage wegen Hoch¬
verrats fallen gelassen und das Verfahren wegen schwerer Verfehlung
gegen § 7 des Gesetzes zum Schutze der Republik an die Stuttgarter
Gerichte zurückgegeben hat . — Am Schluß der Sitzung sprach eine
aus 18 Personen bestehende Abordnung au» den 7 zur Aufteilung
gelangenden Oberämtern im Finanzausschußzimmrr des Landtags
vor . An der Aussprache nahmen Abgeordnete aller Fraktionen teil.
Die Abordnung verlangte in erster Linie die Umstellung der Tages¬
ordnung für die morgige Sitzung und lud ferner zu der morgen im
Bllrgermuseum stattfindenden Protestversammlung ein, an der etwa
600 Personen aus den 7 Oberämtern teilnehmen werden.

Heilbronn, 1. April. Eine hier adgehaltene Generalver¬
sammlung der Vereinigten Sozialdemokratie des ncugcbilde-
ten 4. Wahlkreisverbandes, zu dem die Overämter Heilbronn,
Neckarsulm, Oehringen, Weinsberg, Braüenheim und Besig¬
heim gehören, hat die Kandidaten zur Landtagswahl aufgestellt
und zwar an vorderster Stelle kür HeilLronn, Weinsberg,
Brackenheim den bisherigen Abgeordneten Redakteur Frrtz
Ulrich, Schneidermeister Hornung -Bückingen, Frau Abg.
Emilie Hiller, für Besigheim Ulrich, Gemeinderat Klumpp-
Bietigheim, Weingärtner Schickle-Heilbronn, für Neckarsulm
EiseWahnobersckretär Ostertag-Möckmühl, Ulrich und Metall¬
arbeiter Rieker-Neckarsulm, für Oehringen Hornung -Bückingen,
KrankenkassenheamterBraun -Oehrmgm sowie Ulrich.

Reutlingen, 1. April. Die Deutsche demokratische Partei
hat die Wahlvorschläge in den Oberämtern Reutlingen , Mün-
singen, Rottenburg , Horb, Balingen und Tuttlingen verbun¬
den. Für Balingen und Tuttlingen ist Spitzenkandidat Schult¬
heiß Haller von Trossingen, für Reutlingen , Rottenburg und
Horb, wahrscheinlich auch für Münnngen der bisherige Abge¬
ordnete E. Roth . Zweiter Kandidat soll ein noch zu benen¬
nender Vertreter von Münstngen lein. An dritter Stelle steht
Kaufmann Mauthe -Rottenburg.

Karlsruhe , 2. April . Der Eisenbahnerstreik ist im Abflauen be¬
griffen und im allgemeinen auf Mannheim . Heidelberg und Umgebung
beschränkt. Im Rangierdahnhof Karlsruhe haben sämtliche streiken¬
den Arbeiter den Dienst wieder ausgenommen. Auch in den übrigen
Etreikgebieten sind zahlreiche Arbeiter wieder zum Dienst erschienen.
Nach der ganzen Stimmung in der Arbeiterschaft nimmt die Zahl
der Arbeitswilligen zu. Sie werden nur durch Streikposten , zum
Teil schon in ihren Wohnungen auf den Dörfern , daran gehindert,
sich an ihre Arbeitsstelle zu begeben. Auf der Strecke Mannheim-
Rheinau ist es sogar vorgekommen, daß Schrankenwärter durch
Streikende gewaltsam von ihrem Posten vertrieben wurden , sodaß
die Polizei zu ihrem Schutz eingreifen mußte. Der Betrieb wird
uneingeschränkt fortgeführt . Die Lohnverhandlungev in Berlin nehmen
ihren Fortgang.

Mannheim , 2. April . Die Lage im Eisenbahnerstreik ist heute
nachmittag unverändert geblieben. Der Güter - und Personenverkehr
wickelt sich ohne jegliche Störung ab.

Nürnberg , 2. April . Die Rangierarbeiter im Rangierbahnhof
Nürnberg haben die Arbeit niedergelegt, weil ihre Forderung auf
Wiedereinführung des 8-6tundentages abzelehnt worden ist.

Essen, 1. April . Die Bergarbeiteroerbände haben das Berliner
allgemeine Abkommen über die Mehrarbeit im Ruhrbergbau , das
Abkommen über die Arbeitszeit über Tage , sowie die auf Grund des
Schiedsspruches sich ergebende Vereinbarung über die durchgehende
Arbeitszeit mit Wirkung vom 30. April gekündigt.

Berlin , 2. April. Wegen der Demonstration oar dem deutschen
Generalkonsulat in Posen hat die die deutsche Gesandtschaft bei der
polnischen Regierung Vorstellungen erhoben. Der polnische Außen¬
minister erklärte fein Bedauern über den Zwischenfall und sagte er¬
höhten Schutz des deutschen Generalkonsulats in Posen zu. Er be¬
merkte außerdem, daß er weder dem Vorfall in Allenstein noch dem
in Posen Bedeutung zumesse.

Berlin , 1. April . Auf dem Untergrundbahnhof Fehrbellinplatz
wurde heute vormittag Professor Eombart , der im Begriffe war , zur
Berliner Universität zu fahren , von einem Studenten auf die Schie¬
nen gestoßen. Der Zugführer brachte noch rechtzeitig den Zug zum
Halten . Prof . Sombart , der einen Nervenchok erlitten hat , wurde
in seine Wohnung transportiert . Der Student , der festgenommen
wurde, gab an , die Tat aus Rache an Professor Sombart begangen
zu haben. — In Ostoberschlesien ist auf den Gruben - und Hütten¬
betrieben der Generalstreik proklamiert worden, da die Arbeitnehmer
die Forderungen der Arbeitgeber auf Verlängerung der Arbeitszeit
nicht anerkennen wollen. Im Rybniker Kohlenrevier streiken bis
75 Prozent . Zur Aufrechterhaltung der Ordnung sind 500 Polizei¬
mannschaften von auswärts herbeigezogen worden.

Pari », 2. April . Der Bankunterausschuß prüfte gestern die
Mittel , durch die die Schwankungen des deutschen Wechselkurse»
verhindert werden sollen, die aus den Leistungen entstehen können,
zu deren Ausführung die Sachverständigen das deutsche Reich fähig
erachten.

Pari «, 1. April . Einer Blättermeldung au» Washington zufolge
schätzt das Staatsdepartement das Nationalvermögen auf 320804
Milliarden Dollar . Im Vergleich zum Vermögensstand vom 3l . De¬
zember l9i2 liegt nahezu eine Verdoppelung vor.

Paris , 1. April . Die „Ere Nouvelle " schreibt: Man kann bas
neue Ministerium Poincare das Ministerium der Liquidation der
Ruhr nennen. Wir sind übrigens davon informiert worden, daß
Loucheur den Auftrag erhalten soll, über die neuen Verträge mit der
Micum zu verhandeln , was bedeutungsvoll ist. Anstelle der P »litik
von Essen soll die Politik von Wiesbaden treten. Frankreich wird
bei diesem Wechsel sicher nichts verlieren, aber die Oeffentlichkeit
läuft Gefahr , nicht» mehr zu begreifen.

Keine Niederschlagung von Strafverfahr« , wegen
Preistreiberei.

Stuttgart , i . April. In der Presse war in den letzten Ta¬
gen mehrfach von einer Mitteilung des Justizministerium - an
den Landtag Wer die Niederschlagungvon Strafverfahren „we-
gen Preistreiberei " und über gnadenweiien Strafnachlaß in
solchen Strafsachen die Rede. Von einem Teil der Presse wurde
dieser Mitteilung sogar der Sinn unterlegt , als ob vom Justiz¬

ministerium ein Verzicht auf weitere strafrechtliche Verfolgung
von Schiebern und Wucherern und eine Begnadigung der schon
verurteilten Schieber und Wucherer beabsichtigt sei. Die Mit¬
teilung des Justizministeriums an Len Landtag bezog sich le¬
diglich auf Strafsachen wegen Verweigerung der Warenabgabe
gegen Papiermark . In Strafsachen trugen Verfehlungen dieser
Art hat allerdings Las Justizministerium entsprechend einem
Antrag aus der Mitte des Landtags , dem die Abgeordneten
von der Bürgerpartei und dem Bauernbund bis zur Sozialde¬
mokratischen Partei zugestimmt hatten, mit Erlaß vom 16.
Februar d. Js . den Justizbehörden eure Prüfung in der Rich¬
tung nahegelegt, ob und wie weit etwa mit Rücksicht aus die
völlige Veränderung der wirtschaftlichen Verhältnisse infolge
Festigung der Währung bei geringe Schuld des Täters und
unbedeutenden Folgen der Tat auf Grund von Z 23 der Ver¬
ordnung Wer Gerichtsverfassung und Strafrechtspflege von»
4. Januar 1923 von einer Weiterversolgung abgesehen und tu
rechtskräftig abgeurteilten Sachen eine Begnadigung befürwor¬
tet werden könnte.

Artet! im Hitler-Prszetz.
(Der Vollständigkeit halber tragen wir das bereits gestern

veröffentlichteUrteil nach. Schriftl .)
München, 1. April. Der Borst- enöe des Bolksgrrichts

verkündet am Dienstag vormittag nach 11 Uhr folgendes Ur¬
teil im Prozeß Hitler «nd Genoffen: Hitler , Weber,
Kriebel und Pöhner  erhalten jeder wegen eines Ver¬
brechens des Hochverrats5 Jahre Festung, sowie eine Geld¬
strafe von Lao Goldmark, ersatzweise ie weitere 20 Tage Fe-
stunMaft.

Ferner werden verurteilt Brückner Röhn », Pernes
Wagner  und Frick,  jeder wegen eines Verbrechens der Bei¬
hilfe zu einem Verbreche« des Hochverrats, zu 1 Jahr 3 Mona¬
ten Festungshaft, sowie jeder z« einer Geldstrafe von 1«9
Goldmark, ersatzweise zu je weitere« la Tagen Festungshaft
sowie endlich alle vorher genannten zu den Kosten.

General Lubendorff  wird von der Anklage eines Ver¬
brechens des Hochverrats unter UeberbürdungSer ausscheid-
baren Kosten auf die Staatskasse freigefproch-n.

Frick . Rühm «nd Brück-Die Haftanordnnug gegen
»er wird »ufgrhobe«.

Ferner verkündet der Vorsitzende folgende« Gerichtsbe¬
schluß: De« Verurteilten Brückner Rohm Pernet,
Wagner «nd Frick  wird für den Straftest mit sofortiger
Wirksamkeit Bewährungsfrist je bis l . April 1228 bewilligt.
Den verurteilten Hitler » PSHner . W >-ber «nd Kr »e-
bel  wird «ach Verbüßung einer weiteren Strafe von je ü Mo¬
naten FestungshaftBewährungsfrist für de« Straftest in Aus¬
sicht^ stellt.

Das Urteil wnrde vom Publik«« ohne Kundgebung rntge--
gengenomme«. Die Verurteilungen nnd die Freisprechung er¬
folgte, wie der Vorsitzende mitteilt, mit 4 Stimmen.

» )ü.
Die Urteilsbegründung.

»che«, 1. April. Anläßlich der Urteilsverkündungin»
Hitlerprozeß machten sich heute schon in den frühen Vormit¬
tagsstunden starke Menschenansammlungen bemerkbar. Die
Landespolizei nahm im weiten Umkreis des Gerichtsgebäude»
scharfe Absperrungen vor . Die Konrrolle war verschärft und
vor Ẑ IO Uhr wurde niemand zum Gerichtsgebäude zugclassen.
Im Hofe des Gerichtsgebäudes vromenierr .'n bis gegen 7,19
Uhr die Angeklagten mit ihren Angehörigen und Rechtsan¬
wälten. Im Gerichtsgebäude selbst wurde von den zahlreich
anwesenden Kriminalbeamten jeder Besucher aus Waffen un¬
tersucht. Der Zudrang zum Sitzungssaal war derart , daß die
Vertreter der Presse kaum zu ihren Plätzen, die man bedauer¬
licherweise zum Teil mit neugierigen Besuchern besetzt hatte,
Vordringen konnten- Anwesend sind auch der Verirrter de»
Justizministeriums , Min .-Rat Dr . Kühlewein, sowie eine An¬
zahl Offiziere in großer Uniform. Um 10,04 Uhr erschienen
die Angeklagten mit ihren Vertretern im Saale , an der Spitze
General Lndendorsf in großer Genecalsnniform , mit Orlen
und Ehrenzeichen. In seiner Begleitung zwei Adjutanten.
Adolf Hitler erschien im dunklen Rock mir dem Eisernen Kreuz
1. Klasse, die übrigen Angeklagten, mit Ausnahme von Pöhner
und Frick, waren in Uniform, mit Orden und Ehrenzechen.
Als Ludendorff den Saal betrat , -rhoben sich die Zuhörer von
ihren Sitzen. Um 10,05 Uhr erschien der Gerichtshof im
Saale . Alles erhob sich. Sofort verkündete der Vorsitzende,
Landgerichtsdirektor Neidhardt, unter lautloser Spannung mit
fester Stimme das Urteil.

Die Begründung , die sehr ausführlich ist, setzt u. a. aus¬
einander, daß die Angeklagten Hitler , Weber. Kriebel untz
Pöhner die Lösung der deutschen Frage auf Grund LeS
Kcrmpfbundprogramms anstrebten, also in der Weise, daß in
Bayern eine Reichsdiktatur ausgeruftn , mit Gewalt nach Ber¬
lin vorgetragen werde, und daß das Instrument die nationale
Armee sein sollte, als deren Grundstock die gesamte Reichswehr
und L-andeswehr angesehen wurde. Demgegenüber hält e»
das Gericht als feststehend, daß Kahr, Lossow und Seisser ein
Direktorium lediglich auf Grund des Art . 18 der Reichsverfas-
sung anstrebten. Aus der Ueberzeuguug heraus , daß Kahr,
Lossow und Seisser das tatkräftige Handeln nie aufbringen
würden, habe Hitler am 6. November den Entschluß gefaßt,
den drei Herren Gelegenheit zum Abspcung zu geben, um d'e
nationale Revolution in Gang zu bringen. Als Zeitpunkt zum
Handeln schien ihm der 6. November geeignet. Die Unter¬
führer der Kampfbundverbände bekamen Befehl, ihre Mann¬
schaften für den Abend zu sammeln, ohne daß ihnen der Zweck
gesagt wurde. Das Gericht erklärte, daß aus die Einzelheiten
der Vorgänge im Bürgerbräukeller nicht eingegangeu zu werden
brauche, denn für das Gericht sei die Frage ohne Belang , ob
die drei Herren mit dem Herzen bei der Sache waren oder nur
Komödie gespielt haben. Die Urteilsbegründung setzt dann
ausführlich auseinander , daß Hitler . Kriebel und Weber di«
Urheber des Planes sind, während Pöhner mit dem Plan und
mit der ihm darin zu gedachten Rolle einverstanden war . Von
den übrigen fünf Angeklagten hielt das Gericht nicht für er¬
wiesen, daß sie in die Entschlüsse vom 6. bis 8. November vor¬
her eingewriht waren. Bei der Würdigung der restlichen Vor¬
gänge kommt das Gericht zu dem Schluß, daß die vier Haupt¬
angeklagten tatsächlich nicht nur die Beseitigung der Reichs»
und -der bayerischen Regierung , sondern auch die Abänderung
der Reichsverfassung unter Zuhilfenahme von Gewalt beab¬
sichtigten. Das Untenehmen der Angeklagren sei nicht, wie
behauptet werde, ein legaler Akt gewesen, weil es von Kahr
ausgegangen sei, denn Verfassungsänderungen seien nur dann
legale Akte, wenn sie auf verfassungsmäßigen! Wege durch Ge¬
setz und Parlament sich vollziehen. In der weitesten Oefferkt-
lichkeit spiele die Frage , ob Kahr, Lossow und Seisser tatsäch¬
lich mit den Angeklagten gegangen sind, ob ihre Erklärungen
im Bürgerbräukeller ernst gemeint waren oder sie erst später
umgefallen seien, eine große Rolle. Das Gerecht müsse es sich,
so wünschenswert es auch für das öffentliche Leben wäre, diese
Sache zu klären, versagen, diese Frage zu erörtern , weil sie sür
die gerichtliche Entscheidung bedeutungslos ist. Jedenfalls seien
die Angeklagten nicht berechtigt, zu sagen, sie seien nur mit
Kahr gegangen, sondern bestenfalls umgekehrt.

Daß die Angeklagten bei ihrem Unternehmen wirklich Wi¬
derstand erwarteten und ihn zu brechen entschlossen waren,
schließt das Gericht aus den eigenen Erklärungen Hitlers, We«
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Hers und Kriebels. WaS den Einwand der Angeklagten an¬
belangt, daß ihnen das Bewußtsein in der Rechtswidrigkeit ge¬
kehlt habe, so gesteht das Gericht den Angeklagten zu, daß sie
mit Ausnahme von Pernet und Wagner , die sich um diese Dinge
bis zum 6. November kaum viel gekümmert haben werden, und
von Ludendorff, der eine Sonderstellung einnimmt, bis kurz
vor dem 8. November der Meinung waren, auch Kahr, Los¬
sow und Seisser beabsichtigten einen Marsch nach Berlin . Die
Berufung der Angeklagten auf Notwehr sei verfehlt, denn das
von den Angeklagten behauptete Versagen der damaligen
Reichsregierung gehöre alles der Vergangenheit an und gegen
Vergangenes gebe es keine Notwehr. Auch von dem Gesichts¬
punkt des Notstandes aus lasse sich das Unternehmen nicht
rechtfertigen. Eine Sonderstellung nimmt nach der Auffassung
des Gerichts General Ludendorff ein, von dem das Gericht an--
nimmt, daß er auch am 8. November noch auf die sog. Patent¬
lösung, die Einsetzung des Reichsdicektoriums auf Grund des
Art . 48 der Reichsverfassungwartete . Jedenfalls liege bei Lü¬
tzendorfs weder Hochverrat noch Beihilfe dazu vor, so daß er
freizusprechenwar . Bezüglich der übrigen Angeklagten ist
das Gericht zu der Uederzeugung gelangt, daß sie bei ihrem
Lun von rein vaterländischem Geist und dem edelsten selbstloien
Willen geleitet waren . Alle Angeklagten glaubten nach bestem
Wissen und Gewissen, daß sie zur Rettung des Vaterlandes han¬
deln müßten und daß sie dasselbe tun müßten, was kurz vor¬
her noch die Absicht der leitenden bayerischen Männer gewesen
war . Das rechtfertigte ihr Vorgehen »licht, gebe aber den
Schlüssel zu ihrem Tun . Eine Stellungnahme zu der Frage,
ob das Gelingen des Unternehmens wirklich die befreiende Tat
gewesen wäre, für die die Artgeklagten sic hielten, hat sich das
Gericht versagt. Als beklagenswert bezeichnet das Gericht die
sichtbaren Folgen der Tat , den Tod und die Verwundung einer
Reihe vaterländischer begeisterter Männer.

Der Vorsitzende hatte schon 'während der Verlesung de»
Urteils Las Publikum zweimal zur Ruhe gemahnt und mit der
Räumung des Saales gedroht. Nach Verkündigung des Urteils
machte er die Angeklagten auf die Bedeutung der Bewährungs¬
frist aufmerksam. Jeder Wohnungswechselmüsse angezeigt wer¬
ben. Darm ersucht der Vorsitzende, es möchten die Angeklagten
noch im Sitzungssaal bleiben, bis das Publikum den Saal ge¬
räumt habe. Dies empfehle sich aus Polizeilichen Gründen
und er ersuchte deshalb, den Anweisungen der Polizei Folge
zu leisten.

Um 11.25 Uhr öffneten sich die Türen des Gerichtssaales.
Ln der Zwischenzeit hatten sich an den Absperrugsstellen der
Ginmündungssiraßen in die Blutenburgstraße ziemlich große
Menschenmassen angestaut, die immer wieder in Heilrufe aus¬
brachen. Viele unter ihnen hatten Blizmen bereit gehalten.
Schließlich trieben berittene Schutzleute die Menschenmassen
zurück und drängten sie in die Seitenstraßen . General Lü¬
tzendorfs verweilt« bis gegen 13 Uhr im Terichisgebände.
Nus Sicherheitsgründen wollte die Polizeibehörde veranlassen,
baß das Auto Ludendorffs, das am .Hauptportal wartete, von
rückwärts aus den Hof des Gerichtsgebäudes verließ und es
wurde sogar di« Anordnung gegeben, das große Tor zum Auto
Ludendorffs zu schließen. Dies geschah auch. Ludendorff er¬
klärte aber wiederholt entschieden, daß er sein Auto in» Hof
nicht besteige. Nach einiger Zeit wurde ihm gestattet, von der
Hauptfront des Gerichtsgebäudes wegzuiahren. Beim Heraus¬
treten aus dem Gerichtsgebäude war Ludendorfs Gegenstand
von Huldigungen. Aus den Fenstern der in der Blutenburg¬
straße liegenden Häuser wurde ihm lebhaft zugewunken. Dis
Heilrufe setzten sich fort, als das Auto Ludendorffs die ALsper-
cungslinie durchfuhr. Auch Hitler , der sich einigemale auf dem
Balkon zeigte, wurde mit Heilrufon begrüßt . Gegen 2 Uhr
legte sich die Erregung in den Straßen allmählich. Einzelne
Gruppen zogen, vaterländische Lieder singend, durch die Stra¬
ßen, der inneren Stadt zu.

Ein Nachspiel im Gerrchtssaal.
Der Vorsitzende hatte schon während der Verlesung des

Urteils das Publikum zweimal zur Ruhe gemahnt und mit der
Räumung des Saales gedroht. Nach Verkündung des Ur¬
teils machte er die Angeklagten auf die Bedeutung der Be¬
währungsfrist aufmerksam. Jeder Wohnungswechsel müsste
angezeigt werden. Dann ersuchte Ler Vorsitzende, cs möchten
die Angeklagten noch im Sitzungssaals bleiben, bis das Publi¬
kum den Saal geräumt habe. Dies empfehle sich aus Polizei¬
lichen Gründen . Rechtsanwalt Roder : Ich enthalte mich na¬
türlich jeder Aeußerung zu dem Urteil . Ich bitte, -mir aber
kurz das Wort zu geben zu einem Antrag auf Aufhebung des
Haftbefehls gegenüber Hitlers . Vorsitzender: Das gehört nicht
in die Zuständigkeit des Gerichts. Mit der Verkündung des
Urteils ist sofort die Rechtskraft eingerreren. Ein Antrag auf
Aufhebung eines Haftbefehls ist außerhalb der Sitzung an den
Staatsanwalt zu richten. Rechtsanwalt Roder : Das Gericht hat
ja auch bei einigen anderen Angeklagten die Aufhebung des
Haftbefehls angeordnet . Vorsitzender: Die Sache ist doch sehr
einfach. Wir -dürfen nicht in dieser Richtung entscheiden
Rechtsanwalt Roder : Wenn mir bas Gericht das Wort nicht
erteilt . . . . Vorsitzender : Das hat alles keinen Sinn . Der
Antrag hat jetzt mit der Sache nichts zu tun . Ludendorff: Ich
empfinde die Freisprechung als eine Schande, weil meine Ka¬
meraden verurteilt worden sind. Das hat dieser Ehrenrock
nicht verdient. (Stürmische Heilrufe im Zuhörerraum .) Vor¬
sitzender: Ich weise diese Bemerkung Ludendorffs als gröblich
und ungehörig zurück. Ebenso die llngshörigkeit des Publi-
iffims wegen seiner Beifallskundgebungen. Ich bin nicht in der
Lage, festzustellen, wer hier gerufen hat, sonst würde ich die
Rufer in eine Ordnungsstrafe von drei Tagen nehmen. Kann
einer der Schutzleute einen Rufer seststelhu? Die Schutzmann¬
schaft verneint. Vorsitzender: Die Verhandlung ist geschlossen.

München, 2. April. Bei der Urteilsverkündungim tzitlerprozeß
fehlte von den 10 Angeklagten OberlandesgerichtrratPöhner, der
erkrankt ist. De» Straßenbild zeigte gestern abend wieder das »e-
wohnte Aussehen. Dem Vernehmen nach wird die Infanterieschule,
deren Schüler bekanntlich in den Hitlerputsch verwickelt waren und
>n deren Räumen sich der Hitlerprozeß abgespielt hat, dauernd von
München verlegt werden. Die Schule soll nächstens nach Dresdenkommen.

Ablehnung des Münchener Urteils in der Berliner Presse.
Berlin , 1. April . Das Münchener Urteil begegnet in d

Berliner Abendpresse aus parteipolitischen und formalen jur
Nischen Gründen gleich scharfer Kritik. Bemerkenswert ist in
«nerhin, daß auch die ganz rechtsstehenden Blätter ihrer eh
maligen schrankenlosen Bewunderung für die Münchner Vi
tcrlandsretter einige nicht unbeträchtliche Einschränkungen au
erlegen. Selbst die „Kreuzzeitung" kann so zum Beispiel nicl
umhin, aus der Münchener „Tragödie" — uns will scheinen, <
sei mehr eine Tragikomödie — die Lehre zu ziehen, daß de
beste Patriotische Wollen versagen und ins Unglück führen mu
wenn es nicht mit staatsmännischer Klugheit gepaart ist. No-
nachdrücklicher zieht -der „Lokalanzeiger" die Tre -inungslm
rum Hitlertum , und was Weit schwerer ins Geivicht fällt, z
Ludendorff, denn auf ihn zielt in erster Linie die Bemcrkun
ab, daß in der Art und mit den Mitteln , wie die München!
deutsch-völkischen Führer ihren Novemoerputsch vorbereitete
und durchführen wollten, unter heutigen Verhältnissen Wed«
-roße noch kleine Politik mit Erfolg getrieben werden kan:
Wenn Politik die Kunst des Möglichen ist, so ist chlscht berc

ten, wer sie nur mit heißem Herzen betreibt. Die glühende Be¬
geisterung für Recht und Freiheit, für nationale Ehre und
Sicherheit muß gemeistert werden von einem prüfenden und
Wägenden Verstand, der nüchtern die Zeit — und Machtverhält¬
nisse der Gegenwart überblickt, ehe er den Augenblick bestimmt,
der ihn zum Ziel führen soll." Sieht man von der „Deutschen
Zeitung " ab, die bei diesem Anlaß wieder in dem üblichen all¬
gemeinen Phrasenmeer herumplätschert, so tritt für Hitler und
die Seinen eigentlich voll nur Dr . Paul Oesterreich von der
ehedem demokratischen„Börsenzeitung" ein. Im übrigen steht
natürlich im Vordergrund die Frage , wie dieser Gerichtsent¬
scheid auf Rechtsempfinden und Staarsautorität cinwirken
wird. Die „Germania " faßt die Empfindungen der Kreist, die
auf -dem Boden der Verfassung stehen, m den lapidaren Satz zu¬
sammen, „daß der erste April ein schwarzer Tag für Las deut¬
sche Volk und sein Ansehen im Ausland ist", denn er hat gezeigt,
daß Staatsautorität und Verfassung in Deutschland nicht den
Schutz genießen, der für ein geordnetes Staatswesen unerläß¬
lich ist, und daß es keine allzu große Gefahr für Hochverräter
bedeutet, den Versuch einer gewaltsamen Verfassungsänderung
zu machen. Das aber bedeutet das Ende jedes staatswestns.
Das ist der Bürgerkrieg in Permanenz . In ähnlichem Sinne
äußert sich das „Berliner Tageblatt ". „Die Leute, die in
München vor Gericht standen, würden, was sie getan, jederzeit
wiederholen." Und die „Vossische.Zeitung" ergänzt : „In Form
der Bewährungsfrist wird den Angeklagten jetzt Amnestie zu¬
teil." Der „Vorwärts " aber zieht spöttisch folgende Bilanz:
„Kahr, Lossow und Seisser hoben sich den erwarteten Ovatio¬
nen nach dem Urteilsspruch entzogen. Sie sind in fonnigc-re
Gefilden enteilt. Aber der Trümmerhaufen , den sie Lurch
Duldung und Unterstützung schaffen halfen, bleibt. An ihm
hat das Reich, hat das ganze Volk zu tragen ."

Androhung der Wiederstillegung der Ruhrzeche«.
Berlin , 1. April . Wie mehrere Blätter aus Essen melden,

lehnte in den gestrigen Besprechungen zwischen der Micnm und
Vertretern der Bergarbeiterverbände die Micum das Verlan¬
gen der Verbände aus Hinzuziehung zu Len Verhandlungen
über eine Verlängerung Ler am 15. April ablaufenden Micmn-
verträge ab. Nachdem die Organisationsverireter eingehend
auf die ungünstige Lage der Bergarbeiter hingewiesen hatten,
betonten die Micumvertreter , daß sie niemals erklärt hätten,
daß nicht auch die Arbeitnehmer an den Rcparationslasten zu
tragen hätten. Wester führten sie aus, der Zweck der neuen
Micumverträge sei, die Reparationslieferungen bis zur Rege¬
lung der Reparationsfrage zu sichern, die wirtschaftliche Aktivi¬
tät im Interesse der Arbeiterschaft herzustellen. Falls die Re¬
parationslieferungen nach dem 15. April aufhören sollten,
würden seitens der Besatzungsbehörden Maßnahmen ergriffen.
Äst gegebenenfalls eine Wstderstillegung der Betriebe zur Folge
hätten. Die Arbeitnehmervertreter würden zu gegebener Zeit
zur Entgegennahme von Informationen über die Micumver-
handlungen eingeladen werden.

HM.GW.Speisekartoffeln
liefern jedes Quantum

Köbt. ZclilanäetSt, llntgttkietiönbaeli,
l 'slsfov 2.

Gemeinde Birkenfrld.

Stangen-verkauf.
Die Gemeinde verkauft am Ar»it »g, de» 4 . April

1- 24, «och« . 2 '/» Uhr» auf dem Rathaus aus Abt. V
14 Forchenschlag

126 Baustimge« I »,
113 „ Ib »nd
2V „ H . Kl.

Gute Abfuhr, 1'/, Km. vom Bahnhof Birkenfrld ent¬
fernt. Auszügeu. Auskunft durch Forstwart Eh mann  hier.

Birkesfeld. 2. April 1924.
GemeindepflegerBolay.

Rheinische LreMnO, Rie»erI«Is«»sHerrenuld.
1. April 1924.

Goldanleihe. . .
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„ „
Würit.
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weribank Obl.
5«/, Badische
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Goldanleihe. .
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Command.Ant.
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Rhein. Credit-

bank Akt. . . .
Würit. Vereins¬

bank Akt. . . .
Hapag Akt. . . .
Nordd.LlopdAkt.
Allg Lokalb.Akt.
Elekt.Hochb.Akt.
A.E.G. Akt. . . .
Bad. Anilin Akt.

Heutiq. Boriq.
Kurs Kurs
4,2 4.2
l,025 1,04
0.550 0,535
0,108 —

0.550 0,550
0,450 0,420

1,35 l .35
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— 32
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23 3IV.
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41-/. 33-/,
IG,, ll
18 19-/-

Benz Akt.
Buderus Akt. . .
Charlottenburger

Wasser Akt . .
Daimt Mot. Akt.
Gaggenan

Eisen Akt. . .
Germania

Linoleum Akt.
Harp.Bergb.Akt.
Höchst.Färb.Akt.
Iunghans Akt. .
Köln-Rottw.Akt.
KollmarL Iour-

dan Akt. . . .
Körting«kbr.Akt.
Laurahütte Akt. .
Magirus Akt. . .
Mansfeld Akt. .
N.S .U. Akt. . . .
NeckarwerkeAkt
Inl . Sichel Akt. .
Salz.Heilbr.Akt.
Etuttg.Zuck.Akt.
Württ.Llckt.Akt.
Zellstoff

Waldhof Akt.

Heutig.
Kurs

Vorig.
Kurs

5'/.
17-/, 19

24 26
5 SV.

6'/. e.i

ll .9 12.5
66 69-/,
14-/. IS-/,
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29 29-,
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2.7 2-/.

10,l 10,6
6' /, 6'/.

7-/.
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78 80
4.9 4.9
6,9 7"

12' /. 13

KduLo-BÜchlri«
empfiehlt

8 . Meeh'sche Buchhaudlnvg.
H.M.„SemM".

Versäumte Abonnements
auf den„Enztäler"

können bei allen Posten stallen, Agenturen, sowie bei der
Geschäftsstelle des „Enztäler" nachgeholt werden.

Erschienene Nummern werden, soweit vorrätig, nachgeliefert.

M Mllilhe SAWßellSlnter des
Aermisdezirk; NeiicliMg.

Die Schultheißenämter werden ersucht, ihre Gemeinde¬
angehörigen durch eine öffentliche Bekanntmachung in tun¬
licher Bälde auf nachgenannte gesetzliche Bestimmungen i«
Kürze hinzuweisen.

1) Zur verhüt ««- v»« Walbbründe» auf
die Bestimmung der 88 308/309 und 868 Ziff. 6 des
Reichsstrafgesetzbuches, sowie der Art. 30 und 32 des Forst-
polizeigesktzes;

2) zum Schutz seltene» Walvpfl ««Le» und Kräuter,
insbesondere der Stechpalme» gegen das unachtsame oder
gewerbsmäßige Abpflücken von Reisern, auf die Bestimmungen
des Art. 22 Ziff. 2 des Forstpolizeigesetzes, sowie der Art. 6
Ziff. 4 und 16 des Forststrafgesetzes.

Auch« erden die Schultheißenämter ersucht, sowohl zur
Verhütung von Waldbränden als im Interesse wirksame»
Schutzes seltener Waldpflanzen, insbesondere der Stechpalme,
für entsprechende Welehrnn- »nb Grmatznnng der
Schuljugend Sorge zu tragen.

Ne»e«bürg. den1. April 1924.
Namens der beteiligten Fsrftamter Calmbach, SnzklSsterle,
Herrenalb, Langenbrand. Liebenzell, Meister«. Neuenbürg

und Wtlbbad.
AorWamt: Gantz. A.V.

TMulöstllNrsorgtAtlle
Die nächste Sprechftnuve findet SamStag, de«

8. April, von i/-3—5 Uhr, auf der Eharlotteuhöhe statt.
Die Untersuchungen werden nur auf Grund ärztlicher oder be«
hördlicher Ueberweisung durchgeführt.

Urmbach(Oberamt Neuenbürg).

Melsmmholz-
Verkaus.

Die » emeiube «lrmbach verkauft am
Morlsg. de« 7. April LS24. «a-mttlags4W.

auf dem Rathaus tm össeutltche« Aufstretch aus de»
Abt. 20 Kohlplatte und 17 Schwärmer Rain

4S0 r«. TMe»ft»«»Wrl —r. Kliffe.
Abfuhr günstig. Losverzeichnisse durch Waldmeister

König.  Liebhaber sind eingeladen.
Arnbach, den 31. März 1924.

Gemeinderat.
Re « e» vür «.

Zwei bi» dreiZimmei'lLUtL
sür sofort gesucht.

Paul König , Zimmermeister.

Tel.« «. Otto Rayher rn«m.
Pforzheim. Wkiherpraße 35,

empfiehlt
Stab- und Formeisen, Bleche jeder Art»

Röhren und Fittings , 8R«-Stahl , Blank-
Material, Kleineisenwaren.

Spezialität Drahtstifte und Drähte
_ zu vorteilhaften Preisem_ _

js MarkilenSrelle
in versch. Farben, auch imprägniert,

VMatrchndrtll, Mdsrcheut
empfiehlt vorteilhaft

, Üsksr Lurgüllrä
kkoiMiw

I
I
I

2eireiuier»1i. 1—Z UMLUVIIll lelelo» 16Z.

Spezialgeschäft für Gardinen,
Möbelstoffe . Teppiche . Vorlagen , Artikel M

sür Znnen 'Dekoration . s

Uon morgen Donnerstag ab
trifft wieder

ei» frischer Lra«Sport

Kalbinnen,
darunter auch

fchmere «nd hochtriichtige,
bei »ns ein, wozu Kauf- und Tauschliebhaber einladen

ienlllmi Irkffilß nt Juli»; Mer.
plorshLim , Gtz««>st»»stritzk 135.

Telefon . « »»s « oltte-, 2«4».



I Zur
M Koufirmatio«
Gemüse-

Konserven
SchlliltMlreu

1.30
Erbse»

Kg. Dose
von 90 L
Karotte»
Spargel

Mle-kMM:
Mirabelle»
Mr»e»
Kirsche»
Name»

><>K, .>DoI- 1,50

Essiggvrke»
Preitzelbeerea

Neuenbürg.
Anion-

DriLetts
find wieder eingetroffen bei

Carl Pfister.
Eine neue

WmasWe,
versenkbar, gegen Teilzahlung
zu verkaufen.

Zu erfragen in der „Enz-
täler"-Geschäftsstelle.

pkorrkisim.

s

oirOQClr »L

Mkerglsi»
4V1 Liter

16785

Pfeunig

Mädchen
aus guter Familie, welche» sich
im Kochen ausbilden möchte,

sncht Stelle
in f iner Küche.

Gcfl. Anfragen erbittet
Arievrich Van », Metzger,

H8fe» a. Enz.

Neuenbürg.
Offeriere 40000 Liter

Kümmeldinger Weißwein
Liter 95 Pfg.,

9000 Liter 1921/22er

Frank-Weiler Riesling
Liter 1.80 Mk.,

5000 Liter 1922 er

Heilbronner Trollinger
Liter 1.20 Mk.,

6000 Liter

Pfälzer Dürkheimer
Liter 1.— Mk,

15000 Liter

Pfälzer Mbheii»er-5t»erberg
Liter 95 Pfg.,

15000 Liter

Kaiserstühler Weißwein
Liter 95 Pig.

Alles ab Karlsruhe ohne Steuer . Fässer werden
gestellt, eventl. franko Keller, in Gebinden von
100 Liter an auswärts. — Ebenso empfehle ich

VkkschMMine. Liköre, Vramt-
Mi«e, Siilmewr, Flaschenweine
bei sofortiger Lieferung und günstigen Zahlungs¬
bedingungen. Probemuster können jederzeit bei
mir besichtigt werden.

LNbsrsissn,
skslvk ««» 35 . -

Neuenbürg.

Geschäfts- Empfehlung.
Meiner werten Kundschaft von

hier u. Umgebung zur gefl. Kenntnis,
daß ich ab heute den

Miavcrkans rer Marke
„Salamander"

11 1111 1 1

Ne« eröffnet!
Wir geben hiermit bekannt, daß wir am

Freitag, den 4. April im Hause des Herrn
Schloffermeisters Höhn »Alte Pforzheimer-
Straße , ein

- SAHnmen-GesW
eröffnen und empfehlen uns in

S^chMil.Schnhware»
N^ . aller Art

sowie in
Damen-, Herren- u. Kinderstiefeln.

' Arbeiter- und Luxnsfchuhen.
sehr preiswert. Große Auswahl in
Sandalen und Hausschuhen.

Konfirmanden-Stiefeln.
Beachten Sie bitte die Schaufenster!

Lebudksus Hertr,
kMals plorrtieim,

üvsllieliv 23. "tzAE Wk" Vesllivdv 23.

Empfehle ab meinem Lagerhaus .

- SellveunlWe Birkenseld ras

übernommen habe. Ich führe fort¬
während ein reichhaltiges Lager

in alle« Ausführungen und bitte um geneigten Zuspruch.
Qottkrlsä DlaLelL,

Höfen.
Zur Eröffnung meines

HmemMel- - 7 '77
ab Mittwoch, de« 2. April empfehle ich zu äußerst

niederen Preisen und guten Qualitäten:
Windjacke»,

SoninierjWen,
Sporihose».

Manchesterhosen,
Englisch Leder-Hosen,

Zefir-Heinden.
Sporidenidens.Herren,
Shorchemdens.Knaben
Kragen.Selbftbinder»iK

Reiche Auswahl in
Frühfahr - « . Sommrr -AnMgstoffe « .

Zigarre«, Zigarette», Tabak.
k-rieclsieli Ksntkner , leins lVla 88 vknkil!si'k!,

l 'elefon -lr. 15 -
Walbrinoach, den 28. März 1924.

GeschSsts-Em-sehlung.
Einer werten Einwohnerschaftvon Neuenblrg und

Umgebung zur Nachricht, daß ich die von Herrn Setllietz
Fauth in Waldrennach betriebene

Oel-Han- lu«g
weiterführe und bin ich in der Lage, die gleiche Qualität
und dasselbe Fabrikat zu liefern. Gleichzeitig empfehle ich mein
Lager in Nenenbürg » Obersägerweg 256, in sämtlichen

jedes Quantum:
Blütenweitzes Weizenmehl,

Pfund 16
Spezial -V-Weizenmehl,

Pfund 15
Weizen-Vrotmehl, besond. empfehlenswert,

Pfund 14
Weizen-Nachmehl Ser»

Pfund 19
Weizen-Futtermehl,

Pfund 8
ferner: La Plata -Mais , Gerste, Hafer»

ganz und gemahlen.
Mahlfrucht wird auf Wunsch gegen Mehl

umgetauscht.

MV Heu und Stroh 'MW
zum billigsten Tagespreis.

Bei Mehrabnahme Preisermäßigung. — Telefonische
Bestellungen und Anfragen erbeien.

Achtungsvollst! Liassl.

Meh-Verkauf.
Ei«frischer, grober Trourvorl

erjtlltlßzer, hch-
trScht'lßer

Kslblülle«, tkilchtizer We,
smie Nhe ss»tKslber

ist eiugetroffe« und ladet Kauf- und Lauschliebhaber
höflichst ein

Wolf, WrWMW.Pforzheim
Erbprinsenstratzr 194. Tclekon 2Y19.

vele ».
Feinster Tafelöl,

Maschinenöl,
Motorenöl,

Antoöl,
Botz,not,

Nähmasch.-Oel,

Fettware»,
Wage »fett,

Huffett,
Ledersett,

Bodenwichse,
Schuhwichse,

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, nur erstklassige
Ware zu billigen Preisen zu liefern. Ich bitte höfl., mich
in meinem Unternehmen unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll!
kl- oli Müller,

Oel-, Fettwaren- und Waschmittel-Versandhaus.

Waschmittel,
Seife,

Seife«P»l»er,
Schmierseife,

Toilettenseife.
Seifen flocke».

L. Lst8l8lll, klorrdeüll,ß
Cirvssv  S

^ emptiebtt A
G , ,_ c,_ ^ , ,_ V

W

^ Anrüge , iiosen , Lpott -stosen , A
^ ilsi -i-en -, llsmsn - unü U

E Xinlser -Ltiesel K
in xroeeer ^ U8nadl ru billizZteu kroioen.

EM . Elektrijitöts-WerL
Nenendürg.Strompreise

für den Mo »at April 192̂
Licht 40 ^f, Kraft für Klei«,

abnehmer und Haushaltung
20 L , Kraft fürGroßabnehnu,
14 für Nachtstrom 5,6^
je K.-W.-St.

Wir empfehle«
ab unserem Lager
Reuenbürginder
„Sonne'' folgende

FiittemM
!Ia. rullemMM. 5,
NachmehlNr.S'/.,

Kleie, Mais,
Maisfchrot,
Maismehl,

Weizen,
sowie sämtliche

Weiß-
und Brotmehle

in hervorragender
Qualität.

NeichenLSchmA
Vertreten durch: >

Eugen Mahler,»
kNeuenbürg, Telef. 101.

Neuenbürg.

PnkkttBoiemichsk,
Fnßdoiikiiöl,

Wkiil «ck,AihlWi
(nur erstklassige Fabrikate)

empfiehlt billig
Carl Mahler,

Telefon 6l.
Birkenfeld.

Garten,
in schönster Lage an der alt»
Pforzheimer-Straße gelegen,
ist gegen Höchstangebot zu ver¬
kaufen. 10,55 qm. Näheres

Bahnhofstraße 23. §
Herrenalb.

Circa 10 tüchtigeArbeiter
könne» sofort eintreten bei

Korl LenserK.-8.,
Dampfsägewerk.

Obrrreichenbach.
Verkaufe «ine erstklassige,

24 Wochen
trächtige

«Mil.
Fritz » «sterer.

Pforzheimer«ol».»>n>Me
I-us, » ol ». « « »«. , Ploii»
in Barren und fein, sowie
alte Gchmncksiche« zu«
Einschmelzen, Nsfr « uni
Oril «» te« , ferner G «lb>
»Up- Silber « 8»ze« , iw

und ausländische.
VbOlmetaN ' - anblnng

Merisel »,
Pforzheim , Waisenhaus-

platz 4, Tel. 3468.

Halbm»n«t»m il !»
7L W»,dpsei,«ige.
P»fi im Ort », u. 1
»erlehr, sowie im
r«Uin». » erlehr
,f ««nig m.Postbest

Preis« streikte
Racherhebung vo
Preis einerNumm-

Pfennige
,pe Fälle » von hi
»a !t besteht kein
.st Lieferung be!
,b «r auf Rüclerste

LejugSprei

.̂ ftrllnngcn neh
' --Mellt », in ?
-usi-rdem die

jederzeit entx

-- r -.' lo » to Nr . i
' .Kvarkaffe

M 8

Stuttgart,
chenpräsidenten.)
Landeskirche, D
«nen und der r
«nengetreten. ^
tenen Mitgliede
lübde verpflicht,
Vertreter der st
vorhob, er kenn
Leben unseres !
für das geistig«
mich in der Pr
ka-mpf werde di
Sie wage M h
staatlichen Ordr
Arbeit der K-r,
Mitgliedern bei
rn den Weg leg
fie sich dem Vo
selbständig ordn
durch zu förder
daß alle, die zi
diese Grundsatz«
hinaustragen,
aus , daß die Z
für die Kirche b
und die Kirche
religiösen Leber
Schöll sprach d,
Gegenwart unt
sittlicher und kn
druck, daß die e
voll beharchten
erweisen werde.

Karlsruhe,
hier der Parte
von dem Land
bemerkt u. a., d
gung noch man
die Entwicklung
und die Ingen!
hältrris zu den
Dom Parteitag
darunter versch
Parteisekretario
Heidelberg übe
derrheiten in bü
aufgeworfen , ol
Aialistischen Mo
s«hen Partoiblä
der Partei z. L
den dürfe. S>
Die sozialdemo
wähl folgende !
heim, Redakteu
Stephan Meie
in Mannheim,
LruckereiLesitzer
Blase in Mam

Hamm, 1.
Stadtverordnei
dem General i
Den war , stellt«
aldemokraiische
»b ihm bekanni
Hochverräters
spräche gab da
sich zwar durc
fühle, daß es ,
deshalb an de
bürgermeister
nrmg der Stra
1919 sei die S
Ludendorf fsira
dem Feldherrn
Erwägung , ob
Münchener To
man aber auch
für, es bei den
Notenkollegium

KSntgsber,
«igsberg wur!
tätigen Arbeit
Nutzung der g
Arbeitszeit an
nervevband or
siwei weigerte
zehnte Arbeite
Drittel der E
fristlos gekünd
Entlaffenen dr
«rfrecht erhalt

R
Boi einem

»eichen Besuch
Stunde vor B
minister Geßll
deutsche Volk
Welt bereit se
schlösse der §
nvhmbar sein
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